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acdhdem Die erperimentelle Diycdhologie nicht mehr auf Das Sebiet Der
©innesempfindungen befAräntkt, jonDdern auch Die höberen feelifcdhen

Sun£tionen &5 unfterfuchen begonnen batte f  x Den Nlamen $)smald KXülpes
E Diefer wichtige Sorf{cHriff Ur  AAA Deut{chlanD geEnüpft£ Fonnte NUr eine
sSrage Der eit fein, ob InNan fich aquch unferfangen IDUrC  n  DE, religiöfe A50orgänge
mif Der eratften ethoDde beberr{chen Daß Dieje eit bald gefrommen i{t
unD geraDde jeß£, i{t ebenfalls nicht 5 berwmunDdern: Denn heufe {inD nicht NMUL

ernite perfönliche, oNDern wiffen{chaftliche UnD oziale Sntereffen, mwohl au ch
politi{cdhe unD noch Yerner liegenDe, aur Keligion, Nioral, Afzefe ND {elb{t
CyHfitiE gerichtet. 5 mel orthodore profejtanti{che Seiftliche Sarl Sirgenf{ohn
jeß£t PDrofefior in Seipzig, unD ISSerner Sruehn VPrivatdozent in Dorpaf,
haben mitf Dem religionspf{ychologijhen Crperiment Den Anfang gemadQht, UnND
au aus Dem CGeminar PINEeS Fatholi  en HocdhfAHhulkllehrers, Sohannes $2inD-
wor{Ens Y liegt jeß£ eine ähnliche Qrbeit DDLK i Diejer Neue IVeg
ar, irD Au einem wirklichen Aiel rühren, i{t fein HBef{chreiten nicht on DDN

varnNHerein eine VProfanierung Des Heiligen * 1D iCrD InNan unmwillEürlich
Tragen. Oon Das gemwöhnliche %Jent- uUnD VNilenserperiment batte barte
Angrifre erfahren noch Eürzlich hat Ccheler Das höbhere Geelenleben als
„gegen{tanDdstüäbhig‘” bloß Yür Den verftehenDden „Nit-volzug” bezeichnet, nicht
aber Yür Die erperimentelle Unterfuchung “ aber eine Har l  ’  brer
ISertreter UnND nicht weniger ibre glänzenDden CErgebnifje, baben Diefe Qn-
griffe fiegreich zurücgemwiefen. %Jas Religionserperiment hat ficherlich einen
noch {qhmwereren CStand er en 1 folgenden DIe SrünDde ür unND
101  Der geprüff“ unD DDOLEK allem DIie aft]amMen, 1e wirklichen Refultate
Der bisherigen Arbeiten, gebofen WDerDen. SJen SegenftanD, Den
handelt, pfiDa raßbarer zu macen, IDICD DIe erperimentelle ethoDde, unND
ZIDAL anD Der Mrbeit Sruehns, Eurz {Eizzier£.

%Jas el DDN Sruehns rbeit i{t Hon Im S'itel jeines %)Jas VSpr£-
erlebnis, Flar enthalten; en ieße noch geNAaUEeL: %Jas celigiö{fe
NWIerterlebnis. Sruehn jelbit rormulierf 10 „ S gebt in Dem G©eelen-
leben DDL IDenn Zertvorgänge zuftanDe Fommen? elcdhes it Das

arl Sirag (obn Der geli Aufbau Des religiöjen Srlebens. 80 (XII ul 719 S.)
Qeipzig 1921 Hirzel; O %)as ISerterlebnis. 80 XIV U, S.) Leipzig
1924 Hirzel; Mlp D C  ‚e [L %Jie Betracdhtung als p{yologijches Vroblem Bonner
eit{cOhriff rür Theologie unD Geelforge 338—352

ar eler, glen unD sormen Der CSympathiegefühle » onn
ICarziß ber DIie NWiilenstätigkeit UnD Das 5Jentken (Söttingen 905) : arl

ZHühler af]achen uUnD Vrobleme 5 einer {yQhologie Der Denkvorgünge (Archiv rür Die ge=
Jamte VPfiychologie 1LX 297—365) ; Johannes XinDdDmorsky Jl %)as {(Olußfolgernde
ZJentken (Sreiburg ber Haupt- unD Ytebenaufgaben bei Reatktiongs-
verjuchen (Archiv rür Die gef. Viycholoaie [1911] 19—434), unDd anDdere.
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DIO ejen Des Z Yerterlebniffes ? YSorin eiteht Die Gf£ruktur DeS
WSerterlebens im Unter{chied DDON anDdern Erlebnifjen ?“ 71/72Q.) egle
Aufgabe ZUu Löfen, wDenDet Das Crperiment Die (nyftemati{che G©elbit- 7ir  nabevobachtung Unfer einem Aerfuchsleiter. Hon Das H3prf unfer|cheidet Die
ethode DDN Der bloß gelegentlichen unND DDN DEr SremDdbevobachtung. Yteun
BHeobachter DDer Berfuchsperfonen nahbmen feil %Ja Den meilten Die pP19
vgifche A5orbildung rür Das Crperiment mangelte, {tellte Sruehn erit Sin- K  E  a  ®  N®  N  >
übungsverfuche mI£ ihnen %Jaran en Die A3orverfuche unDd enD-
lich Die Hauptverfuche %Jer wer Der CSinübungsverfuche i{t 1025 Im
Beobachten UND Im genaduen Ziedergeben {eeli{cher Aorgänge, nicht NUL be-
DeufenDer, IDIie jie DDN {elbit aqufürängen UITD Im Sedächtknis harften bleiben,
{onDdern auch wenigitens FÜr Den aien un{cheinbarer UND gemöhnlich unbeach

Srlebnifte 5 iben Dem enf{preQdenD itellen fie ganz infache Aufgaben,
efiva DIe ABoritelungen, Sedanken, Sefühle be{Hreiben, Die auf ei1n ISSort

HKeiztwort Ö er bäßlich Himmel) In auffauchen, DDEer Die ASoritel-
lungen, O©trebungen bei Der Zabhl wifcdhen zwWei KRecdhenovperationen Ytan
braucht Nur VBerfuche {elbit mifzumachen, reftzuiltellen, ein IDIE großer ;
eil DerINNELN WBorgänge unbeachtet Das S elD Uunjerer ©Geele paffier£. Kichtet
inan jeDoch unmiffelbar Danach, noch jozujagen ein geiltiges Jlachbild Xi
{tier£ nl  D währenD Des Borganges {elb{t Da Diefer HNULr in feinem lblauf Wg  Mge{törf IDU  AA  rDe DIie Aufmerkfamteit auf Das Srlebte 10 irD INan aUmaDıl
Mm mebr zu Zage rörDern, mandhes au D erit benennen unND ausdörücen ernen
1e Dvrverfuche gIingen ihon Direkt auf Das Aiel Der CErperimente bin,

He verlangfen In ISertfen — fei ausDdrückich jei anDdern A
E efiDaA in Dem Des ASorziehens SJer Werfuchsleiter jaa£f Deijpielsweife
Aur Das ©ignal „Jeß£ biffe Die Augen auf Die Rarte Au richten (Die

rofierenDen Apparates {fich£tbar wird) Auf IDr wDIir Pin ISort Ka
(ein ©a6) er{cheinen. ieh Cubhig UnND, nacdhdem Dit DPLC-
itanDden Daft QOließe Die Augen. HKeagiere ınmi£ „JIA (bzmw mift nein), IDenn
DiIr Das ISprt (Der Snhalg DPS ©aßes) eben als unbedingt wertvoll er{ cDein£.

YiSorte uUnND ©üßge en Sotft, Xiebe NKeinheit, Hefehrung, tromm E ANAITENNjein Haecelianer verDden CünDde DDLEK INITE e]uS allein en
Berlauf Der CSinzelverfuche befichreibt Sruehn jelb{t folgendermaßen: „Ver-
(uchsper{on nabm aur bequemen Gefjel Dla UND erbhiel£ Die Snftruktion. b
%)ie auje DDN Oan Gekunden zwilcdhen Dem ©ignal „JeB£E” UND Dem (Sr.
heinen DPS NKeizmworfes ermöglichte blauf Der Berfuche be voler
KXonzentkration Jie eit DD  } Cr{ Heinen DeS Heizmwortes bis AUT Keaktion
IWDurDe mi£ UV.-GeEunden-UÜhr geme{ffen, eben{D 12 %Jauer Der VDrotokol-
lierung Jlach Der NReaktion ivanDfe {icH Werfuchsperfon {oforf Dem (Sr-
lebten ZUu, ZUu raljen unDd eingehenD Zu berichten Im Anfang Der
ASerfuche äß£ GQat nicht abhnen, welche Seinbeif 12 HZevobachtung un He
richtferftaffung be ASerfuchsperfon Im ABerlauf DDN efiDva 300 ABerfuchen A SA
erreichen Fann $Jie Herichte wDurDden joforf itenvgrapbhifch reitgelegt In Die
HBerichte QOloffen äufig Sragen Des erfuchsleiters, quch Furze Jlach-
rage Der Berfuchsperfonen. 86)

%Jas (Ergebnis Der Berfuche IDAr ur Sruehns Zerferperiment
Keihe DDN ASorgüngen Boritelungen, Sedanken, Sefühle OCf£rebungen, in
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Denen Die VBerfuchsperfonen Begriffe, A ahrheiten batten. $arunter
fiel Dem Seifer ein ffr auf, Der als ein bejonDders infen{jives NSertfen unDdfat:

nenn ibn Den Aneignungsatkt eil Darin Der Segenftand innerlich geiftig
angeeignef MWUurCDe. bn grift PE ausS Dem gifen “SNaterial hberaus unD UN£Fer-

ibn eigens noC naDer in Den Haupfkfverfucen %)as individuelle,
ee YLoment einer jeDen ASerjJumsperfon (ollte nach H öglichkeit MIi£-
{pielen, Den Begriff zugleich Differenzierfer UND reicher achen A)azı
bedurfte Sruehn inDividueller „Keiztworte” aur Die jeDe ASerfuchsperfon DOL>»
ausfichtlich ebhaft anfprechen IDULr  n  DE, geiDann DUrcH pin jinnreiches
ASerfahren gab religiöfe Sedichte 5 lefen, unD ZIDAL Dreimal, wonach
jemmeils Das Dabei Srliebfe be{qAHrieben iverDden mußfe Hei einer bierfen Lefung
Ponntfe noch efiva ergefjenes nacdgefragen wDerden Außerdem (Orieben Die
DBerfuchsperfonen eine RArigik Der Sedichte unD gaben ibren Inbhalt mitf eigenen
I3orten iDieDer Hus Dem 10 eDONNENEN Niaterial ftellte Sruebhn Die
Keizmworte S {finD alles äße IDIE %er NMienfch it (Sopftes RXom-
menfar aur (SrDen icH bin Der Herr meiner Sriebe Das QX.oben i{t PINe große
SreuDde { mi nicht DIr Dienen Sbre Berwendung IDALr Im wefentlicdhen Di{e-
jelbe mwie in Den Yrüberen er]ucmen Die Aerfuchhsperfonen jollten jle erfen,
MWDDZU bald in berDecter balDd in Difener S Orm ND mif£ allen möglichen teinern
O©chattierungen angemwiefen WurDde Airklich { auch als Endergebnis
aus Den VDrotokolen ein Begriff DeS Aneignungsaktes heraus, Der Diejen Yior-
gand in feiner Areite UnND Tiefe, in feinen Sraden uNnND CEntwiclungsitufen
aurs Qönfte Daritellte,

Sine 10 große 3abl DDN Crperimenten, Die alle In Derfjelben NKichtung Liefen,
brachte nofmwenDig DIe Sefahr einer Miechanifierung mift fiCH, Deswegen
nahm Sruehn nicht zuDpiel Berfuche auf eginmal DL, machte genügenDe Q{b=
itänDde zwijchen Den einzelnen ASerfuchsitunden DDLE allem aber itreufe Ge-
legentlich ganz anDers 100 „ASeriermworfe D RIN (D Ließ eL, miffen Unfer
ganz religiöjen Hnbalten, über gleichgültige Dinge DDETr belangloje äße
ipDie Katte „Der nee Omilkzt p ein NTerturteil abgeben DDEL itaf£t
wifcdhen „glauben UnNDd Lieben D „arbeiten UnND betfen Dgl zwifdhen „Lügen
unDd tehlen wählen b 1IP Berfuchsperfonen in DEr Ziedergabe zuverläjfig

itellte DADUrCH reit Daß IONnNeNn  g einmal Im Yauf DEr CErperimente
GekfunDden lang eineg buntfe Yoftkarte botf UunD ‘ie glei Danach möÖöglich{t

freit be{qhreiben Ließ IBeniger Leicht E eine? anDdere offenfichtliche Sebhler
quelle Zu verftopfen, nämlich Das ZBifen l Die Des Berfuchsleiters
%)Jas muß IDEeENN auch ganz unbemerttf UunD unmwifjentlich DOCH rait nofiwvenDig
Die Reattion aur DIe Anweifungen Deeinflufjen Sruehn Ponnte aber am
nDe Der ASerfuche Durch ;Sragen HDderzeugen, Daß bm Durch Den Qußern
Aechfel in Den Aufgaben gelungen IDOAT, feine vollftänDdig DEeL-»
bergen

Daß Der Keligionspiyodholoaie Im allgemeinen ein hberborragenDder Dias in
Der Keligionswifenfchaft zuEommt Daran zweifel£ heutfe niemanD mebr Gie
HE 5 wichtig, 8! Die mannigrfachen AÄußerungen Der religiöfen im aure
Der ® verftehen aber ebr noch = Diefe in Der rictigen
ei]e beranzubilden, Durcch Srziehung un G©eelforge Geelenfultur mMuß Der
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SGeelennatur enf{prechen UND jeßt Daher Deren genaque Sennfnis DDCAUS, Doch
Fann Diefe Rennfnis auf Den verfchiedenften ZBegen gefaonnen werDden. $ ie
bauptfächlichtten finD Der geneti{che DDELrgeDer pbänomenologifche
DDEL ver{tehenD eindringenDe, Der {yftemati erperimentfierenDe. Reine Diefer
efYoDen Fommt aus ohne jene, Die INan als nafürliche DDer vormwifjenfchaft
iche bezeichnen Fann gelegentfliche Gelb{ft- unDd SremDbeobachtfung, Deren
ru Die Gelbit- ND HienfOhenfenntnis E %Jie ge Niethode, A  A
Die auf PINe Keligion befchränfen DDeELr mebhrere, {ogar alle Segenftand
maden tann, analyfiert, vergleicht, unfer{ucht auf Urfache un ZSirkung
jene religiöfen AÄußerungen, Die uUns in Gelbitzeugniften UND Berichten DDOLC-
(iegen. 335ährenD jie auf Dbjektivem, jedem zugänglichem YMlaterial aufbaut,
grünDet fich Die verftehenDde ethoDde auf Die ganz inDividuelle unDd recHt,
eltene Sabe, eigenes unDd fremDes Hunenleben IN£ULIEID zu errfafjen, jeinen
Aufbau bis i 1e feinften Öliederungen bloßzulegen un Dafür au c Den enf-
(prechenden (prachlichen HusDdrurk Au finden S  it Der p{yGologifchen geht
bei br i Der KRegel ogif{che CSchärfe Handi HanD, Fann )0ogar übermiegen.
%Yie Stärke Diefer ethoDde E DIe Snfuition, Die mi€£ einem Lice erfchauf, IDaS
Sinzelforfhung {püäf£, HMULX mübjfamDDer nie erreich£; bre CShwäce f Das
{ubjektive Yoment ganz im RAern Des nDdividuums mwurzelnD nimmt fie au c

meilten {(einer He{ hHränttheit ND SEinfeitigkeit feil unNDd 1t Der 9ISSiFür
feiner Deutung ausgejeßt Beide Ntethoden baben heufe DervborragenDe PU-
frefer Sames, Öf£to, Heiler, C©weler ©pranger, Haspers ! nen {iteben NUr
Die iDenigen RKepräfjfentanten DEr erperimenfellen etfhoDe gegenüber, Die
on genann£ iDurDen ISeniger beDeufenDe Mbarten Der erDEeLi-
mentfellen etHoDe, IDIe DIie Der Sragebogen, Die Anfmwmorten iber Segenftände
DDEr Srlebnifje Der religiöfen ©pbhäre DDN einer großen ahl DON Jltenfchen
verlangen; DDer Der Auffäge Die Nan DDN mebreren 100 Ccohülern über Das
gleiche Zhema macdhen Läßt?, Fönnen, wegenihrer Unzulänglichteift, {roß mandcher
A3orzüge bier übergangen werDden. kE

% Jie CEinwänDde Das religionsp{yqdologi{dqAhe CErperiment, DIie nun Gge-=
prüt£ wWervden en mööchte i Der ÜberfichtLichkeit zwWei große
O©ruppen teilen, in DIe {ubjettiven und obiektiven, DDEer au ch gerühlsmäßigen
UND ber|tanDdDesmüßigen %er {(ubjektive inwanD Läß£ ficH pfiDpa {0 TOr
mulieren RKeligiöfes Srlieben UnND wiffenfhaftlidhes CErperiment
i L [  z %)Jie HBezeichnung „fubjektiv gefühlsmäßig macht Den
inipanD DUrcHaus nicdht mweniger gemwichtfig, {onDern weijt NUL aur jeine Haupf-
quelle bin Heiler Drücf ihn in jeinem Buch „Das Sebeft {0 aus I8Senn
gil£ Das fiefe unDd gehbeimnisvole religiöfe (Srleben zUu verftehen UnND Au PUL
Dolmetf{chen, Dann vberfagen al Die Eunitvollen eLYVODVEN Der empirifchen
Sefegesp{ydhologie. .. ie echte Religionsp{ychologie eiteht nicht in einer

I3 illiam HSames, ie religiöje Srfahrung in ibrer Ntannigfaltigkeit;, Deutfch DD
3 obbermin (QZeipzig RuDdolf OÖtto, %)as Heilige ** (Sotha 1924) ;
eiler, %)as Sebet? en MNar eler, %er ormalismus in Der

unDd Die materiale Qertethik (SHale 9 ü q E Qebensformen *
1924) ; a r 1 |p ß 9, DiycQholoaie Der YNieltanidhauungen Berlin 1922)

* C© DdDmwin Starbuc«, Religionspiychologie, 9 De., 2u f{ DDn YNorbrodt ND
L (Qeipzig 1909) : S P tD CJ  CJ n, %ie KReligiofität Der VProletarierjugenD, in ©elDft-

zeugniffen Dargeftellt * Berlin 1924)
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gefü  DJenN Inatomie Der menf{chlichen {ondern in einem infuifiven
Jiacdhfühlen tremDen religiöfen Crlebens *. Diefjem Cintwurf lieg£ mwmobhl Der
noch allgemeinere 8 Srunde, Daß Ziffenfhaft UnND $StömmigtEeit überhaupt
einanDder wiDderftreiten. ra i{t allerdings recht {(qhmwierig, in Sebets-
mmung wiffenfOaftlich$ arbeitfen vder ABiffentchaft AUum Snbhalt DesS Sebets

machen. Unmöglich i{t Das aber nicht, vielmehr Das eigent£liche Ddeal DeS
geiftigen WHrbeiters. ISenn DDN vielen Heiligen tie bätften Suß
DPeS Xreuzes hre Aeisheit ge  [ 0) 10 beDeufet Das zundchft eben jene $Sat
fache Daß e befenD (tuDierf baben %Jie Trennung DDN NWilenfhaft unND
Keligion iit wefjentlich erit eine CErrungen{chaft Der Kenaljfance. Daß Das
Aufblühen Der Itaturwiffenfchaften als jolcher nicht nNofmwenDig eine VSer-
äußerlichung rür Das religiöfe QXeben bedeutet, Darür jinD 2ahlreiche fier(romme
Daturforicher Zeugen. %)Jas Heitreben iDeitfer KXreite nach Hnnerlichkeit, Das
IDIE heufe bevobachten UnD Das ef{iva Im 310 zum „Zandel in Sottes Segen-
ivart äußerf£, i{t nichts als einNe Kückehr ZUL mittelalterlichen Seifteshaltung.

SCun liegen allerdings DIie Berhältniffe beim religionspf{ychologi{fdhen Er
periment ef{iDa tomplizierfer. 1er anDdelt nicht NUr 12 Heziehung
DesS enfchen Dpff In wmiffen{chaftlidhen Dingen, {onDdern ZU Dff UND Den
en{chen In religiöjen Dingen. Keligiöfe Srlebniffe jollen DDN Dem einen
{orOrt nach ibrem blauf reflettierenD überfchaut UnND DirenDbarf, DDN Dem
Dern Daraufhin {päter unferfucht iverDen, nicht efiva zum 3 wec Der SGeelen-
leifung, vielmehr DeS wiffen|Haftlihen ASerftändnifes %Jas YNeitteilen als
(olches macht ZAIDAL Feine C qHmierigkeit DIe G©elb{tbivoagraphien ND Hefenntf-
nijje zahllojer Heiligen uUunD Srcommen reDen Direner, als vielleicht Je 809 Er-
periment£f Der Sal fein IDICD mo bl aber Das bemwußte CErzeugen, Das unmitfel-
bar anfqOhließenDe Refletktieren, DasS S)Jarbieten SUM „Atomifieren” , mwie Heiler

pLla nennt£! PDrinzipiell Dürtke aber au ch Diejer wWer Fein HinDdernis
jein (Ss gil£ NUL, anzuerfennen, Daß pin MOralı einwanDfreies iel E,
religiöfe VBorgünge welcher Urf iImmer wiffen{chaftlich u erfor{chen mMag DIie
weitfere A bficht Dabei bloßes fiereres ASerftänDnis fein DDEL jeelforgliche, püD-
agogifcdhe Auswerfkfung. %Jas i1t aber ohne 3 weifel Der Sall

%)ie pratkti{che Anwendung icD jeDoch einen Unter{chieD machen müfjen
zwifdhen ganz perfönlichem ASertehr mit Dff UND religiöfen SeDdanken, AUitekten,
Qünfchen 1Im Anfhluß e1in Se{präch, eine Yefung %)ie eriten Crlebnifje
finD unftreitig Die wertvolleren: aber mit£ idnen Fann Das CErperiment fchon
Degstwegen nich£ rechnen, iDel Darür Feine ASerfuchsperfone finden IDICD.
FTatfächlich DerDdDen Die meilten, (obald Das Srlebnis per{önlich wiIitcD, Don
eine unmitfelbar folgenDde Analyie mnit echt DDer Unrecht als unpafjjenD
empfinDden, mebr noch Die KXundgabe DaDDN. ©D ganz unbedingt Dürffe Diefes
(Empfinden nicht gerechtfertigt je  In %ie Yyftiker, 1e UunNns ausführliche UnD
poftpf{ychologi{ch yeine Cchilderungen ihrer uftänDde binterlaffen baben Onnfen
mi€ Der Ilieder|qAhrift nmicht lange arfen, mworern iie freit jein jollte Daß Man
einem SreunD aus DEr Süle jeines Herzens jein Crlebnis erzählt,

auszufprecdhen DDEeL ibn erbauen, mwird auch nich£ jelten vorlommen
%)Jarum Fönntfe Man Das jicher auch Dem »3 wece fun, Das wiffenfcHhaftliche

18r..5ei[eré.u.9." V,
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Q3eiftänb'nis für Diefe ZSorgänge als Srundlage DPS prattii|chen AA YörDdernWWber ivenn {don mwenige finden wverDden, Die bierzu bereit noch
weniger, Die Die innere Sreibhei£ UnND Unbefangenbheit Dejigen ohne jeDeS Be-
Denfken, ungeEünftelt, ohne Cohaden ur Die Urfprünglichkeit ibres CSrlebens,
vielleicht {elbft Der ZYahrhaftigkeit auszuführen.

Cs bleiben alfo NUr DIie religiöfen Sedanken uUnNDd MUffette Der zweifen Urf
Gie HinD ZIDAL iveniger fief, aber Darum Durchaus nicht unecht UND p{yc9ologi HAundrauchbar. SJa terner bier Feine prinzipielle ©hwierigkeit borliegt unDd Das
religiöfe CEmpfinden ur  n gewöhnlich nicht verleßt rühlen wiIrD, Fann
NULr noch Darum anDdeln, Daß Das Crperiment enf{prechenD attvoll a11S=-
geführt IDErDE.

Hus Diejem SrunDde iCD Der ABerfuchsleiter nie einen einDeufig beitimmten
religiöfen A50rgang Dürfen, einen (Et Der Siebe, ein Sefühl Der
Keue, ginen VBorfag DEr SeDduld. SJabei ame  a NUL Pin KXunftproduk Deraus.

Z  Ie$ religiöfes QXeoben enfquill£ iponfan, nicht aur XKommando: uneHtfes i{t
unbdbrauchbar. Diefen Sebhler bermeiDdetf auch 12 tat{ächlich berolgte efhoDde.
(Ss wervden ISörter, ©üße, auch größere Sefeftücke vorgelegt, Die vorausfichtlich
religiös irgenD einen Cindruck macen. %er ol ficH Im Hnnern ausmwmirfen
ND nacdhfräglich beichrieben iverDen. Aluch bier fann noch zu KXunftprodukten
Ffommen, aber Das i{t mwenigitens nicht nofmenDig Der Sall UND i{t iIm TOLDLD
leicht Au r{ehen Berfuchsperfonen, Die Dazu neigen, Fünftliche Kegungen in
105 hervorzurufen, DDEeLr auch NULr echtfe überfrieben ILDeErN, müßtfen als .fauglich aus{cheiden 2l Den eriten Erperimenten DICD ficH ZIDAL niemanD in
einer ganz nafürlichen Sage rübhlen; JeDDCH i{t Das bei jeder Mrt DDN er]uCen
Der Sal unDd verfchwinDert nach Eurzer Übung UunDd CEingewöhnung.

SJas religiöfe Srlebnis MmMuß nı  D£ HNUL Iponfan ließen, mMuß auch ponfan
mifgetfeilt wDerDden. er ASerfuchsleiter Darf nicht mehr erfabhren wollen, als
iDm freimillig erDitnNef MDIiCD. Jamit 10 nicht Die Mrbeit vergeblich fei, nrolge A AB
ganz Lücenhafter Musfagen, mMuß Der ASerfuchsleiter Das olle IYiertkrauen Der
Aerfuchsperfon befigen UND Durch unbedingte Berfchwiegenheit UND eHfesASerftänDdnis Yür NKeligiöjes immer WDieDer fichern

He Den religionspf{ychologifchen CErperimenten, Die bisber borliegen, inD
Die HZedingungen, Die IDILr als nofmenDig erfanntf Daben, In glücklichtter eije A Eerrüll£. ISerner Sruehn hatte Berfuchsperfonen, Die ibm ausnahmslos
perf{önlich ebr nabhe itanDden UND ibm Das vollfte Iertfrauen enfgegenbrachten.
122 frugen Fein Bedentken, Crlebniffe aOuUS Dem (Erperiment DDeEr auUsS Dem Ulie
beren Fa  V  eben, Die ibnen be Diefer Selegenheiit INnS Sedächtnis Lamen, gefreu
mwieDderzugeben. Jitancdhmal er|Deinen allerdings inre AUffekte efivDas gefünfteltaber Das i{t unmitftfelbar ausS Dem Protokoll zu erfehen, ei bei Der Beur-
feilung in KRechnung zu ziehen UunDd fat{ächlich Qar nicht DDN |OäDdigendem (Sin-
fuß In religiös iDIie Die Werfuchsperfonen IDAL auch Der ASerfuchsleiter.Sr brachte ihnen Das größtfe AerftändnisnUND nicht weniger NKückfichtIsor Beginn Der Berfuche gab Die allgemeine Anweifung: „Derfön-lLiches (gemeint it itreng Derfönliches) i{t nicht DirekFt ermwünfcht UND Cann, ralls

OQUS icgenD einem SrunDde UNGgeLN  b berichtet iverDen )ollte, Cubig ver|himwiegenwerDden: Doch biffe Dann melden, un IDannn ge  eben Sr ügt Die
Sußnote bei Je}e Snftruktion IDAr bei unjern ar INnsS Sntime greifenDen
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er]ucen Die Die Crfahrung zeigt, unerläßlich, Der Berfuchsperfon nicht
DDON vornherein Die Unbefangenbheit zu rauben. %Jie NC jeDderzeifigen
ASer{himweigens führfe rait ohne Ausnahme Lücenlofem Bericht (76—77)

%Yie Aerfuche bef{onDers Die DDN Sirgenfohn, weifen Hon felbft auf bre
ranten bin ebr guf betkannte Serxte, Die allzuperfönlichen 10erha
in Der egeLle fanDden, ermwiefen als unfauglich eil Crlebniffte nicht
preisgegeben iDnurDen Gelbft bei unbelanntem Yaterial IDAr Die Keatktion
A 5DDEr ziweimal Zu ftarE Fam Au Sränen. Dadurch beftätigt Daß IDIE
mif echt wijcdhen perfönklichem unDd unper{Öönlicdhem Sriebnis unfter{chieden
haben: ergib£t ficH aber auch, Daß Der ließenden Übergänge fenfible
Derfonen Tür Die Berfuche Ungeeignet finD %)as Erperiment irD au c immer
HNUuUL eine beitimmte Nlenfhenklafte ergreifen Fönnen, Den veligiöfen Sebildeten,
Der ugleich Das nofige Hntereffe UnND Die S übigEteif, innere Borgänge
freit wieDderzugeben. Rindern gegenüber i{t Das Crperiment nie anzumwenDen,
eil 12 wohl nie vollitänDdig Yrei, mIie Der CErwachjene alto aus iInnerer Über-
ACUQUNG, Daran teilnehmen, Der Berfuchung AUTL Künftelei Faum wideritehen
uUnND Die Srifche Des (Srlebens verlieren verDden nnerhalb Diefer Srenzen i{t
aber Das religionspiyQdhologifdhe CErperiment nichts einzumwenDen,
i{t ebr Au empfebhlen iDenn jeinem wiffen{Haftlicdhen 3wecr wirkliche Dienfte
leiftet UND ID Durch Die Sat auch Den ztweiten Sinmwand entfträftetf.

Diefen Dbjektiven CinmwanD, Der ASer|chiedenes in begreift, Fann Inan
1D zufammenfaffen: %$)as CErgebnis Der erperimentellen MNiethode
{ {t, wenigitens  1 erglei mif Dem Der anDdDern, ohHne Helang
er Ut, Daß Die Pfiycholoaie, vorab Die erperimentelle, auf Dem Sebiet DeS
Shlaubens noch mweniger als Quf Dem DEr VDbilofophie MAneinberr{cherin jein
Fann Zluch DIe  le Droteftanten itimmen Darin mit uns überein , Daß Der
Slaubensinhalt wicdhtiger i{t als jeine (ubjektive Aufnahme uUND ASerarbeitung
Doch auch abgejehen DDN Überfreibungen Diefer Richkung, Darf 12 erperi-
mentfeille VPiychologie NUL eine ethoDde neben anDdDern je  In ( IDALE töricht
Das gemwaltige un wertvollegeNiaterial beiteite legen UnDd Das
AerftänDdnis Der religiöfen gele auf CINIgEN Crperimenten Qa Neu Au Yun-
Dieren %Jen fieren UND aufs Sanze gehenDden Licf Der Sntkuition Dermag Das
Crperiment ebenf{omwenig zu rfegen %Jie Olichte GCelbft- nD SremObeob-
achtung muß auch bre Srundlage fein Aber, 10 im NKahmen DPS Sanzen,
4l richtigen $rf Füllt tie eine wirkliche $üce aus Sruehn fag£ nicht mif
Unrecht geraDde Die Arbeit Der moDdernen, nicht erperimentellen, Keligions-
p{ychologie babe „ AUT Sreennfnis beigefragen, Daß unfer ifjen iDer Die
DID Gf£rulktur Der religiöfen Aorgänge noch ein DUrchHaus elementares
t; Daß nochH eiInNe sSsülle Mrbeit Au leiften E, ehe unfer ADBerftänDdnis r  Ur  AA Jeje
Dinge ficH naGhaltig verfieren Fann 64) Yian möÖöchte bier vieleicht
Den Aufbanu Des myftifchen Crlebniffes Denten, {DMEei£ Dabei Den
menfcqhlichen Sattor anDdel£, aber Das i{t natürlich allerwenigfiten einer
(yftematifcdhen Beobachtung zugänglich Doch birgt au ch Das gewöhnliche
STugendleben noch Katfjel Slaube, KXiebe Andacht Demut Betfehrung,
> weifel U{ Die ala Der religiöfen Affekte finD 1D Fommplizierte (Se-
bilde, DAaß egtlich mwobhl NUr erafte orfchung fie nich£ NUuLr reftlos, onDdern
au c unmwideriprochen IDICD aurfiOjen Fönnen %ie erperimentelle %Jetfail-
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naly{fe i{t eine unentbehrliche Yorarbeit Ür Die Analyfe Der Zeugniffegroßer
Derf{önlichkeiten ie pröäzifefte philLoLlogifche unND eregefi{che Hearbeitung
ibrer Berichte, ihre genauefte zeitge{Hicdhtliche Sin DrONUNG, DIie tüärkite in£fu  ifiDve
Cinfühlung in Diefelben Dleibt Dem eigenflichen, lebenDdigen Snhalt jener
»eugnifje gegenüber machtLogs, iDenNn 10 nicht ibre innere ©prache verfteht.
Daß bier DasS Crperiment as biefen Lann, Läßt (Don a1s Den jonftigen
CErgebniffen Der erperimentellen Denk- ND ZSilenspiydhologie jeBen

Sirgen{ohn weift noCH aur folgenDde ASorzüge bin Bei vollitändig {pon-
anen Außerungen DEr NKeligiofität finD Die Cr{heinungen quanfifafiv groR;

wirken Au DIE.  le Urfacdhen gleiQhzeitig UnD machen Das (Srliebnis Fom-
plizier£, als DAß überfehen unDd beherr{cht werden Eönnte. SJa greif£ Das
Crperiment eine wilkürlich beitimmte Crlebnisreihe heraus, UND Daraus DieDer
1UT einen beitimmten S eil. Umgetehrt E Das Unterfuchungsobijekt DI£ {0 Flein
ND un{cheinbar, Daß Der gewöhnlicdhen Hevbachtung enfgeht. %Ja DOL
allem zZ210 ficH 12 Überlegenbheit Des Crperiments, inDdDem tat{ächlich eine
Große > ahl DDN reinen p{yQMN Hen Jiebenitrömungen bloßlegt, Die Dn DUr
Den Haupfitrom ganz berDdext wDerDen %)ie gemwöhnliche ZHeobachtung verjagt
gleicfalls ivDenn Das Sempo Des Srlebnisablaufs ne uUnND mebr nodH,
Denn gleichzeitig Die eif 5 lang E Demgegenüber firierf Das Erperiment
NUL ganz wenige Dmentfe UND bring£ Das Dabei Srlebte {fofort COfDLDO
ber zmwel anDere große Hilfsmitte verfügt Das Crperiment noch Y3ieDer-
holung mit Der gleichen Aerfuchsperfon un DBariierung Der Derfonen unD
Hedingungen SXbhre Srgebniffte erlangen 10 PINe? ganz bedeufenDe ©icherbheit
Zugleich beben ie ficH DADUrCH vorteilhaft DDN jolhen ab 12 fich aur unrticH
Liges DDer unvolljtändiges ge{chichtliches iaterial itügen müfjen, DDer au
auf bloß gelegentliche Heobacdhtungen, bei Denen nie ficher i{t ob man all-
gemein DDeLr NUuUr ganz inDividuelle Sef{egmüäßigEteiten Ducht Sür DIe bjeE-
ibifa£t i{t Dazıl Die STrennung DDN ZHeobachter UunD Berfuchsleiter DDN großem
G8Spr£ %Jas riebnis AB£ Der BZeobachter ohne jede NReflerion DDOLC fi gehen;
nachher gib£ NUr eine mögli Dbjettive BHef{chreibung, DIe Deutung bleibt
Dem erfahrenen VDiychologen vorbehalten, UnD DiejerE {jeinerjeifs MwieDder fon-
trollierf Durch Die Vrotokolle, Die {einer IWMrbeit beitügen muß, IDenNn {ie
wifenfchaftlichen ISert beanfprucht.

(Ss i{t wahr, Daß Durch all Dieles Das Erperiment zunächft NUur KXleinarbeit
leiftet. ber Die ift nofwmenDigiten un mwenigiten e1 5 rjegen
SeraDde Das Sanze Des religiöfen Erlebens wDiCD IHAaN nicht erit bei Der
moöDdernen YHYnfkuition, {9 glänzenDd UND anregenD auch Hre rbeiten find jon
Dern QOon bei Den Flaffifchen Hutforen Der AUizeie un JICHTtiE finden %Jie
reine, aber iImMmMmer {ubjertive Analyfe beider erhäl£ Crperiment eine 18
DIe auch (olcdhen Dienen Cann, Denen DIe unmittelbare Cinfühlungsgabe

Schließlich i{t alles IDAS bisher gezeigt wurde, NL J öglichkeit
NUuUL Anlage gewiffermaßen DEr erperimentfellen KReligionsp{ycdhologie b jie
ficH ganz enffalten, alle auf e gejeßften CErmwmartungen erfüllen wICD Dob ibr
nicht unvorhergejehene CoOmwierigkeiten erftehen werden, ivenn inan ‘ie in
weitferem Umfang anivenDef: ob Man nicht eIne anDdere ethode Au {olcher

Sruehna d
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Aollkommenbheit entmwiceln wiICD, Die Die langfamere Arbeitsweife jener über-
Müffig macht, ber alles Das ivare  zv beutfe ein Urteil vertrühf. Wber Die ID  rE-
lichen unD fa  en Crgebnifje genügen, ibr tür Den Augenblick eine
Dofition zu geben unDd Die Angriffe auf bre WVerwertbarkeit zurüczumweifjen.

II1
arl Sirgenfohn i{t Der eigent£liche 53ubnßretf)et auf Dem Sebiet Der eL-

perimentellen KReligionsp{ycholoaie. Er bat fein el ebr veit geftec£,Da PL Die OGfruktur Der religiöfen Crlebniffe error{chen IDI Doch hat
eine Arbeit Den ASorteil, Daß jie zugleich ein greifbares e)u biefef,
unD anregf, Das ebr 1 SrunDdriß Segebene Durch Sinzelunterfucdhungen $
vervbollitändigen. m Zufammenhang Damitf i{t auch verzeihlich, Daß Die
allzı große Yänge Der VProtokolle ibrer 3udverläffigkeit efiDa SCSinfrag fut.
Zroßdem finD 12 Ergebnifje {0 zabhlrei UnND wichtig, Daß 'ie beim Sr{ hHeinen
DPS 700 Geiten zählenDden HHanDdes berechtigtes urTjeDen erregfen. AuchH In
Diejer ZeitfcOrift IDUrDe {dhon auf einIges bingemwiejen 1er Ffann NUr eine
ganz Furze O©Eizze enfivorren iverDen. Begreiflicdherweife muß Au ibrem PL-
itänDdnis Der religiöfe OÖtandpunkt DesS ASerfafjers uUunDd jeiner ASerfuchsperfone
in Hednung geZ0geEenNn werden, Den verleugnen, felbit 800 objektiven Cr-
periment, iDeDer mööglich i{t noch gerorDdert iverDen Fann.

Sirgenfohn gib£ uns einen SESinblict, OCtelung Die ver{chiedenen
{eelifchen SunE£tionen bei Den LD  D  :o  - en baben %Jie it e{l ‚a  aV ,

Die NKeproDduktionen DDN finnlichen, onkreft an  aulichen Empfindungen,
finDd nicht Das 2Vefentliche im religiöfen Crleben, nicht 1e HBaufteine, aus
Denen zuJammenfeßt; Das iIt {eine eje Durch Die DASs religiöfe
Srleben DDOLC Den Cingriffen D Genf{ualismus UnND Der reinen AUfjoziations-
p{yhologie Aielmehr „1DICD Der unan{QOauliche SeDdanke ZUT Hauptf-
Yache Denn Dirigiert Das an{Hauliche NMNiaterial nach feinen SIntentionen,
gib£ iDm Die Seftaltung“ Au Diefjer Seftftelung liefert Das Crperiment
Die verf{chieDdenften Beweife, 10 Den, Daß 1e ABorftelungen, DYE in fich unfjinnig,
1 Zufammenhang mitf IOTEer  4 Deutfung innvoll werDden, Daß Der Sedanken-
inhbal£ ber Den ASor{tellungsinhalt binausgeht, Daß nicht DDN eDanien De-
err ASorftelungen auf mangelbarte rfafiung DPS Snhalts DDEL {tar£e
D1ID Ablenkung binmweifen. er finDet INan Das Iefjentliche Der KRe-
Ligion nicht DUrCcH GgeNAUE Darfitelung ibrer an{QOaulichen Borfitelungen, jon
Dern DUrch Deren ricHfige Deuktung,. Auch hierzu liefer£ Das Crperiment geine

itell£ reit IDIie Dijfrerenzierf bei verfchiedenen en{chen 12 Nor-
tellungen 1inD UnND weift Das ASerhältnis auf, In Dem jie ijuelle aquf Der
einen, aEuftijche UunD Eindfjtheti{che auf DRer anDdDern ©ueite, iteben

S0 Sirgenfohn DIe 28 illensprozeife De{yHreibt UunD Deufeft,
meijten uUunfer Dem Cinfluß {einer religiöjen Überzeugung. Sr QOließt iie

ganz aus Dem Rern DeS religiöfen Sriebens au  IR Jar  in bat bn 1e
Sinzelarbeit Sruehns {hon feilweije Eorrigier£. Sroßdem {inD au ch Sirgen-

Kefultate bei ihrer Cinjeitigkeit noch wichtig SJenn fie laffen
Das Derlich au ch vborhandene Sefühl DPS „Snadenhaften“ itart bervorfrefen

S ri DczU g HKeligißfjes Sefübhl als natürliches Dentken? (Diefe 3eit{qArift
(1923) 316 —318
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und regen {o an, weifer zu forf{chen ob unDd miewneit Die unfpürbare, „  ber-
naftürliche Snade auch auf Das Der Beobachtung zugüngliche Sebiet Des Geelen-
lebens übergreift unDd Die OCchrantken Des gewöhnlichen pf{ychifdhen Sef{chehens
Durchbricht. ür Sirgenfohn ergib£f fich aus Den Berfuchen: Ye BHeobachter
{inD eritens Darin einig, Daß Die Keligion Z3ilenshandlungen zuftrebt, HND
Daß eri{t mitf Der vollen Hingabe Der religiöfe Hefehrungsprozeß vollendet i{t
ber alle Beobachter finD zweifens Darin einig, Daß Diefe Einftelung DeS
ilens nicht wilkürlich bervorgerufen werDden fann, onDdern NUr Die Ron-
fequenz fiefer liegenDder Borgänge E, Die Dem Aillen er{t DIie MCöglichkeit

aifen, mif Dem Bemwußtfein Der Sreiheif Ür  LA Die Keligion 5 entf{cheiden.1Cbne eine vorangehenDe innere JCöfigung gib£ Feine religiöjen ilens-ent{hlüffe“ (580) Daß fi bier NUr Deufung anDdelt ergibt {hon Der
anfchließenDde Heweis: „Wenn Keligion ibrem Iefen nach wirklich ilens-fache LÜA  mware, 10 würDde (eine Der Berfuchsperfonen) nı  DE f ergreifenDe Geelen-
füämpfe bekunDden, DnNDern ohne C©Owierigkeit be{OLießen religiös zu fein.”
m Htittelpungke Der religiöfen Crlebnifje itehen nach Dden Hevbacdhtungen

Sirgen{ohns Oie Sefühle NWiags alles Die Berfuchsperfonen {0 benennen,
iperDen IDIE iIm Solgendeu en jedenfalls IDar e$ Elug, Den Begriff nicht
nmach Der unfjichern vijfjen{chaftlichen Terminologie zu Talfen, DnDern 10 IDIie
Die Berfuchsperfonen ibn anwenDen. 3unächft meinen jie S uft-Uniuf{ft-
zuiltänDde Damit e, Die Keligion als mel Sefühls{ichmwmärmerei
antjeben, itraf£ Sirgenfohns Kefultat Yügen; enn befagt, „Daß DIe Luft-
UnluftzuftänDde Der Keligion ibr p{ychifches egjen nicht genügenD umj{chreiben,
onDdern in Der empirif{chen MKeligion ein {ekunDäres unDd Degleitendes Nioment
find. Das eigentliche gjen lieg£ in Dem geiftigen Sehalt, in Der geiftigen
Sunktion DPS religiöfen Crlebens“ Auch 1e CEmpfindungen Der inneren
Örgane, Die INan in ibrer Sefjamtbheit LAg b g L4 4 nennf£, werden
UNUuL DaDurch „BHaufteine DPeS Öberen geiftigen Sebens“, DAß fie ihre urf{prüng-
lLiche felbfitänDige HBedeukfung verlieren, In anderem Beziehungszufammen-
Dang eine nNeue Au gewinnen. S  if Diefem Ergebnis £rilte Sirgenfohn jene
Sefühlstheorie (SJames, Lange, NRibot), Die In Der törperlichen RKefonanz (DBe-
{Oleunigung DesS Dulfes UND DEr AUtmung, a MNlustelkontraktion) Das
egjen DeS Sefühls en wolen. Auch STreUDS a  DIE te DDN Den reli-
giöjen als (ublimierten feruellen efühlen ICD 10 DDN einer Geite ber
er{ chütfterf, HZewußt liegen 10 nicht DE, UnND IDenNn unbemwußt (und Damit
bewiefen), {0 vDerlieren fie bre Bedeufung, IDel 10 {ychifch Peine olle pielen
unDd ens auf Die böbere, geiftige Ca binmwiefen, DIie fie ganz umgeitaltet

Ssür Das myti Crlebnis bezeichnet IUn Df£ Das @] E \  S  $ ‚4W  U H»
wDarf Softfes als Z2Yefensmerkmal. %Ja mabhnt Das Crperiment ZUTK DL-
{IHE vrecht UunD vecht natürlidhe ©egenmwartsgefühle auch anDdern
Öbiekten gegenüber aufmweift

Gelt{am Mag uUuns er{cheinen, ivenn S®irgenfohn mitf jeinen VBerfucdhsper-
{onen auch Das Dentken, twvofern NUuLr nicht anfchaulich unD ISTUCND E,
als Sübhlen bezeichnet. Doch gibt uUuns Das Den O©chlüffel INan heufe
1D allgemein Die Keligion Der ©pbhäre DeS Sefühls zufeilf: DIie meilten Nien-
Icden benennen NULr Dasjenige SJenfen mitf Diefem feinem eigenflichen YCamen,
welcdhes Der emofionalen ©pbhäre ganz DDer rait ganz n  n ift

Stimmen ber eit 109
UND eingn
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außerorDdentlich en BZemwu  eif$S- unDd Deutflichteitsgrad He{onders
Die er BHedingung ift im ‚ A 4  rel  igi6  f{en Xoben jelten erfüllt *. ©D überbrücen
fich Die manchmal Zzu ar befonten Segenfäßge DDN Sefühls- uUnD VBernunftf-
religion, Sefühls- unDd Bernunftfglaube Keiner Sedanke i{t eben{o iDIie LTeiNesS
efüibL ein bloßer renzfa Daß Sirgenfohn geraDde bei Berfuchsperfonen,
Die nichts DDN verftandesmüßiger NKeligiofität wifjen wollten, Flare geDdanklicheA Clemente ranı bemwog ihn, {päfer Die Srage noch einmal eigens zu unfter{uchen.
©Ge  in CErgebnis aufefe Jeß£ noch beitimmter: Sit Der reine Sedanke auch niıe
ijolierf vorhbhanDden, 10 i{t Darum DOoCH wirklich Da als wahres Slement mitf
andern zufammen. %er Rern DPS \ HWL  rel  igiö  fen riebens , ivDpenn auch eingebeftef
in Die ber|OfeDdenartfigiten Aorftelungen ND erüuDnle, 11900001 ein LEeIN geDdantk-
lich er icht Diejer KRern, 10 rolgerf PL, DNDern DIie SEr{ hHeinungsweife
DesS religiöfen Sedantkens i{t Das eigen£liche SelD Der religionsp{yhologif{chen
Sorfchung Sroßdem bat fie auch rür Den en Sehalt Bedeufkung, 113
fofern Diefer 1175 nicht 10 nachbhaltig be  äffigen IDULr  n  De unDd „NULr (pekulative
Srübelei DAaAre, iDpenn nicht mitf Den itärtiten HOhmwerten zujammenbinge un
bis in Die reinfiten Safern DeS Geelengewebes binein Yür Das eellen
DDN Bedeukfung ivare

Am beiten möchten IDIE wobhl als Sefühl bezeichnen, IDAS Sirgenfohn Die
„ShOfunktion“ nenn£, Die Aifimilierung Des religiöjen SeDdankens UunDd DIie
Stelungnahme Au Der bm enthaltenen Kealität %er böchite raDb Der
Alffimilation i{t erreicht iDenn DEr SeDdanke nicht NUEX als eigener ausge{prochen
uUunD volzogen, jonDern gle  am als EIQENEL ge  en uUnND empfunDden IDICD
DIe OStelungnabhme fie DWIrD als pDfitiD borausgejeßt finDdet itaf£ i Der
verf£rauensvolen unDd lLiebenDden Hingabe UnND münDetf ı 1e VBerkehrsgemein-

mitf Df£t
Ion be{onderem Sntereffe i{t Die Driffe „SOfunktion“ Die, obgleich Dem

Crperiment en£fnommen, ans zu itreifen {Qeint Gie eitebt Darin,
Daß „Das ein ertenfives uUnD infen|ives Zadhstum erlebt, Das 1D mi£ Dem

„Aber 1eSort{Chrift Des religiöfen Sebens proportional enffaltet” 485)
Öteigerung Der Crtenfität unDd nfenfifät DesS XObemußtfeins gebht nı  qht geraD-
linig Ins Unendliche, {onDdern Der beglücenDite unDd böchite uftand DPS
bewußtffeins IDICD als fein LO  en, als RIn volles ASer  winDden DeS
Hs in Dem gegebenen BHemwußtfeinsaugenblic erlebt 486) Diefes (Sr>
Löfchen be Der Öhiten Hntenfität ijt wefentlich ver{chieden DDN Dem anDern
bei geringiter üntenfität in Der HZemwmußtlofigkeit (Ss i{t Feine$Swegs e1in Yat-
fi{ches Aufhören DPS YOHbemwußtfeins IDIEe {onDern NUuULr eIN paradorer
O©teigerungszuftanDd Des Xcherlebens in Dem DasS Nun Der Chrfurcht
gegenüber Dem Söttlichen un in Der Hingabe OSoffes Sübhrung feinem
mwahren UND bejjeren Gelb{it Fommt 1e$ ficH aber nicht mebr als Flein-
men{cOliches Dff als Srtemdem gegenüberitehenDes {onDern als
ein DDN götfflichen KXräften Setragenes DDELr Seleitetes, jelber
mı€ eht vergefjen Darf 488) er PDProtvokole, 1e Das belegen, finD NUL

Daß auch bei vbielen anDdern Denkinhalte ähnlich it, bat (Dhon Die reine Analyje ein
rich Yitaiers gezeigt in Piycholoaie DeS emotionalen 5Jentkens (Zübingen 1908)

Sirg 10n %Jie Er(heinungsmweifen religiÖfer eDanfen (Beitfchrift für \njtema-
Zheologie 5—34
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Awenige, unDd fie haben NUr Anfäge Dazu, aber DOCH Mwir  e Anfäge Hier

Dürtfen Die Anknüpfungspunekte Au en fe  In, an Denen Das VsSirtfen OSofttes
DDN Der erworbenen AZUT eingegojjenen Ze{dhauung binüberführf

Sirgen{ohns (Endergebnis i{t %)Jas ASerhältnis DDN gefühlsmäßigem SJenken
UunND Schfunktion ergibt %)ualismus Der OGf£rußtur Des religiöjen Srliebens
Sedanken einer götfftlicdhen JItacht un Cinftelung DeS Hs in Deren Iirkungs-
Pre  1$ Sroßdem {inD beiDde {ychifch % einer Cinheit vberbunDden denn ©eßung
DeS Ychs UunD religiöfer SeDdanke werDdDen im lebendigen religiöfen (Srleben NIe als
efiDa AWerf{chiedenes empfunDden, jonDdern Das religiöfe (Srlebnis i{t itefs beiDdes
ugleich Sedantke unDd Beziehung DPS Hs Sr{t Die p{ychologifche Ke-
flerion UND DIe Differenzierung DeS Srlebens Tür Die ver|chiedenen lebensmwich
gen Beziehungen laffen Die beiden Srundrichtungen auseinanDdergehen

%Jen SSor{hungsweg Sirgenfohns bat je  In ©chüler unDd itarbeiter VSerner
Sruehn gifer verfolgt Oon Sirgenjohn hatte erkanntf IDIEe wichtig Das

IsSerfen IYerthalten rür Das religiöfe QXeben UE IDIEe alle religiöfen Pfe
voraus{jeßgen DDEL ein  jeBen BSerade fein zenfraler QLEf Die Aneignung DeS
religiöfen Sedankens ND Die Otelungnahme AUT religiöjen Realität Ca
offenkunDig Diefes Noment in fich %Ja zudDem Das IsSertfen omwohl In Anfang
Der religiöfjen CEntwiclung Fein Slauben ohne I$Serf Chägen feines
Segenftandes unD ebenfo IDtem  4 relatfiven AbfHhluß INn DECMAO nı  O
infenfiver Au erfen als in Der QXiebe IDAL ein glüclicher Sedanke DDN
Sruehn, geraDde Dies eine CSlement hberauszugreifen unD eigens zUu unferfuchen

)tan Ffann 10 zu]ammenrtafjen IsSerfen it ein emofionaler (SrEenn£fnis:
att OGein ofionales Nioment i{t äufig ein Sefühl be{onDders PIN C©ympathie-
gefühl immer PiINe Stelungnahme, eine Hinwendung Des zum Segenftand
egje allgemeine Cbharakteriftik muß uns bier genügen, obmwohl Der A50rzug
Der Mrbeit geraDe Darin liegt Daß Sruehn DIie ver{hieDdenften F£fp aufgeDdect
bat, in Denen ein I$Serfen finden Lann, Daß jeine O©itufen DDM Cein NVer-
itanDesmößigen bis ZUM itar£ Sefühlsbetonten UND V3ilenhaften aufgezeigt
hat UnD Daß jeine Vrotokole eine ganz vorzügliche Analyfe DEr ©ympatbie-
efühle ergeben.

Sruehns Haupfergebnis gebht ZIDAL Die {ychologie Da auch
Logifches efl  es OEonovmifches IsSerten gib£f aber Die KeligionspIydho-
Logie DOCHh ganz be{onDers, wel ficH Die Unterfuchung faft ausichließlich auf
iDr Sebiet beichränf£ bat 3 wei anDdere CEinfOhränkungen S©irgen{obhn egen-
ber machen jeine rbeit vieleicht noch wertvoler Sruehn bat DAaDurch Daß
PT NUuLrL erfen laffen 19071 meilt NUr acere nieDere religiöfe UEfe SUum
SegenftanDd feiner Unterfuchung gemacht DIie er}lten O©chritte ZUm eigenflichen
religiöfen Srleben 1e$ (eLb{t mi£ feinen ausge{procdhenen IEtfen Des Slau-
bens, DPS Ierfrauens Der iebe u{ DICD nicht Diretkt bervorgerufen, jonDdern
NUL gelegentli mi  n 10 Daß mMan {hon Die ASerbindungsfäden, Die ZIDI-
{iden beiden laufen, en Das Drganijche Herausmwachfen DeS eigenflichen reli-
giöjen e$ ausS Dem ISerfen abhnen Pann uBerDem geben Sruehns I8Spr-
fungen gewöhnlich nl  D unmitfelbar auf Die religiöfe Realität alio aur Dff
DnDern NUr auf Den religiöfen SeDdanken, Der Die Kealität erit nahe bringen
{oll Auch bier machen DIe Protokole Den Übergang Deutflich IDIP Die Otelung-
nahme AUM religiöfen SeDdantken Iponfan PINEe ZUm DPerfonovobjekt IDICD
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Daneben {tehen eine eihe weniger fief durchgeführter unND Doch recht werf-
voller Kefultate Coon NDer Die G£ruktur Des religiöfen Brundaktes, DesS
Sla $, Dbiefen jie gelegentflich DDELr wenigitens Inmeije Diejer
QOließt 21in Doppeltes IYSerten ein, Das Der bindurch Durch Das N$Spr.
fen Ooftes. Cntitehen achfen unD mwinDden DeS Siaubens, alfo be{on-
Ders Befehrung NDaiteben in engftem Zufjammenhang mit Dem NYIandel
DeS religiöjen IWerthaltens unND finden in ibm ein lehrreiches bbila %Jie
Aerfuche biefen ein infterejjantfes Beifpiel, Die {tarkes NWertgefühl Die Slau-
bengserfennfnis vertieft, alfo wie Die Xiebe nicht NUr 6lind jonDdern hbelfehenD
macdht. Überhaupt fun fie DaAr, iDie Die Sefühle, nicht Quft-Unluft, wobhl
aber 1e höheren, Iympatbi{dhen Dem Slauben eine finD, ibn aber auch
unfergraben, IDenn UUr nach Dem Sefühl geübt DUr  n  De.

afigen Die $ei:f ucheMAuch rür Das übrige veligiös-f{i££li he Qeben beit
Befanntes DDEE SSragen Der rveligiöfen Srziehung auf Diejem 2ege
weiter nachzugehen. Keligion ausüben i{t ein fie  feres uUnND {tärferes Ierten
als Logifch öfonomifch, äfthetfifch betätigen; feß£ möglichft UunD
hohe Iertkomplere in Der Geele DDCAUS, ND Die Crziehung $ ihr ol gje
Komplere (dhaffen belfen er em, IDAS {qhon oben rür Den Slauben BL

wähnt IDurDe, weifen Die Verfuche eratf nach, Daß DUrMaus nicht CEritvertung
Die htelte ND erniteite E, vpieLmehr jene, Die aur fiefgeimwurzelte I$Serfe
grünDdef. ür Die CSchaffung DON AHerffompleren i{t $ bef{onDders gün{ftig, DaB
einmal Sewerfetfes Die FTendenz ZUrt ISiederwerkung zurücläßt; ein 13  DNeS  L{}
eifpie Zeig Das geraDe Da, ficH inzwifchen 2in NWertungsumf hwung voH-

batte 1e „Strahlungstendenz”, IDIE Sruehn {ie bezeicdhnenDd nennt£, pikl
{agen, Daß ©ach- mebr aber noch Verfonwerte Die FTendenz baben, ibren Noprf.
Oarakter allem, IDaS % ibnen in Heziehung mifzugeben. Hierher ge-
börf 12 „Autoritätsmwvertung”, Der INnNan DIe „Zuneigungswertung” an - Die
Geite itellen Fönnte. Dem gegenüber ergibt aber auch Das Crperiment,
DaAR frübhere IWertfomplere NicHE ausfchließlich Den eßigen Nertungsakt be-
itimmen ljeLmeDr Fommt ebr auf augenblicliqdhes Sühlen unDd oUlen,
aur „offene” DDEL „Eritifche” Cinftelung ND (chließLich allerdings recht
felten IDICD mandches NUur, eil 5 befannt, unD oberflächlich gemwerfef.
QHıier fFönnte Die pädagogifche P{yDdologie einjegen undmitYugen weiterforfhen.

%Jie Xg ‚ U)  ‚ U) Le gebht ebenfalls nicht gans leer aus, wenngleich ite nicht
Direkt DDN Sruehn berüchichtigt IDuUrDe. Bei ibm IDIE bei Sirgenfohn fiebt
inan JIerfkrauen unDd Viebe fozufagen aus Dem NWertungsakt berausmwachjen.
Auch %)emut, KHeue, Andacht iverDen be{chrieben, be{onDers Die SJemut 10 ein-
gehenD UnNnD anfchaulich Daß {Ohon Die wenigen SGtellen zulammen eine gufe
Analyfe ergüben, unND {o mwirklich, iDie Sruehn {agt, Der AVSeg beiOritten mwäre
5 einem genaquern piychologifdhen VerftänDdnis Diefer Sermini, audcd in andern
religiöfen UrkunDden. Auffallender noch als bei Sirgen{ohn finD einige Der
SErgebniffe Sruehns Ur Die VPiychologie DPS myfitifchen cCieben an
ZuftänDde Der Verfuchsperfonen Fönnen als {(Omache Anfangsfitadien Diefer
außergewöhnlichen YVerfenkung Ins Söttliche angefehen merDden: Sin rubhiges,
LiebenDdDes Nermweilen Deim religiöjen Segenftand; pLöglich auftauchenDde Se-
Danten, DIe „INnNernN Cinfprecdhungen“” abnlich en DOL YHdem VBorkommniffe
PeINeS geiftjgeq Außerfichfeins, felbit mitf gugenblidligdem Berluft DesS e{f-
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rlebnis im Ho if Qaboratori 013gefühls, die entfernt a'n EHitafe erinnern. Auch bier handelt e$ fÜcOh nur uAnfäßge. Mn IONeEN  4 weiterzuarbeiten, ivürDe fich aber lohnen, in Das Dunkel
DPeS UnterfchieDds DDn natürlicher uUunND
Xicht Au bringen. übernatürlicher HefHauung etwas mebr

%ie Dritfe Arbeit, aus Dem Iner Kaboratorium, ränfFfe inr iel 3  S
meilten ein. br Ausgangspunkt IDAr ein DurchHaus praktif{cher Die CoOmwierig-
Leit, Die atıch ern{tgefinnfe Geelen 1m Sebetsleben 1D äufig empfinden, Daß tie
„ni  Hf befrachten Fönnen“. %er Srund Dafür, aber NUr rür Die (SrEennfnis-
e  @, DUrch erakte Unterfuchung erkanntf werden. ie abl Der Feil-
nehmer IDAr Dreizehn, Darunter Drei Fatholifche Seiftliche. (Ss mwurbden Terte
unD Bilder, (omobhl religiöfen als proranen Snbhalts, geboten, wobei legtere
Die religiöfen Borgänge u {0 itärter berborfrefen lLießen. Jiacdhdem Terfte
unDd RBilder enfferntf aufefe Die Aurfgabe, fich G 57 10, Ylinuten
SeDanken Darüber machen: Der eigentliche 3 wec MDurLDe natürlich nicht£
mitfgefteil£. I ährend Die ABerfuchsperfonen ihre Aufgabe Löften, Durftfen fie
ichmwmorte (Oriftlich Yirieren ana gaben iie Das Srlebfe Protokol:
ibre VBorftellungen, Sefübhle, bre HZHemühungen, zu einem Aiel zu Fommen,
UnND 1e Hemmungen, Die tie Dabei empfanDden. 12 batten olle Sreibheif£, aQuSzZU-
lafien, IDaAS miederzugeben ihnen peinlich IDAr. ie Sefamtzahl Der Berfuche
belief fich mitf nicht näber be{dhriebenen ZUTE Jlachprüfung, auf 10  S %)ie nf-
WwWorf£, Die Das Crperiment auf Die geftellte s$rage gab, aufefe: icht alle Pr
(ucsperjonen haben Die gleiche Iitethode angemwanDf, um Der Snftruktion zu
genügen, UmM) ZU „befrachten“. jeje jelb{tverftändliche Antworf gemwinntf er{t
DaDdurch ibren ISert, Daß jene HCethoden im Crperiment Deutlich DDN
einanDder abheben. 3unächft i{t rein formell Das VBerbhalten Terten UunD
Bildern DDON Dem AUTE geftellten Aufgabe ZUu Qeiden Critern gegenüber Famen
Öre  1 e{HODeEN ZUTt Berwendung. on Den Aerfuchsperfonen boben Die einen
ein FTeilmoment, gemöhnlich ein allgemein HBegriffliches, aus Dem Segebenen
beraus, verEnüpften mitf einem andern Hnbalt ef£iva einer Borftelung, zu
einer Annabhme:; Das machte eine Hegründung nNofmenDig unDd brachte Die BSe-
Ddanken in STuß AnDdere jelten {tänDig Das Sanze Der VBorlage UnND
faftefen Deren Slemente, eins nach Dem anDdern, ab Q$SieDder anDdere machten

ZIDAL DON Der WBorlage trei, mußten aber ein-, Z1DEi», Dreimal Au ihr ZUrÜ-
tehren, mweil lie DD  =} ema abgekommen Sürg VBerbhalten ZUr gefOr-
Derfen Seiftung enf{prachen Der eriten AUr£ zumeift Die S$rage- unDd NeproDduk-
fion  2  g$methoDde Die {hHon oben angedeutfefen Annahmen tührfen sSragen
nach Dem Srund eiINeS in Der Aorlage gegebenen Cadverhalts, nach einem

3ufammenhang Der in {hr gebotenen Lemente unfereinanDer vDer mifCrinnerungsinhalten. %ie Keprovduktionsmethode nahm bier 12 Sorm
Daß Die Aerfuchsperfon ibren egDantien überließ UND ir ASorftelungs-Fomplere auffauchten, Die ZUM Dargebotenen £toff in LD gi{fch e Beziehung
ftanDden. %er weiten Urf enf{pracdhen Die ASijualifierungs- unDd Cinfühlungs-
methoDe. Hei jJener malten Die Aserfucdhsperfonen aus Der VBorlage
in Der VDbantafte Wweitfer aus UunD verharrtfen bei Defjen Anfhauung: bei Diefer
erlebten tie eine gebotene, ibr Sefühl wecdenDde ©ituatfion mif£, bedurffen aber,
aun Dabei Au verweilen, verfchiedener Hilfsmittel: intenfjiver BeranfOaulichung,
gefühlsvermwmandter Crinnerungen, willfkfürlicher Crweiterung. %er Driffen



014214  ©ns're[iéiéi'e ét[;5;léß ié.pfgcßo[og‘ifcßé'n_8n5t;>rqtppfu'r‘n.  AUrt endlich entfprach wiederum eine E)teprobuftionämef[;obe‚ aber in anderer  Horm; die Crinnerungen waren nidht Logifch mit dem Ynhalt der Borlage  verfnüpft, fondern rein äußerlich, räumlich vder zeitlich, mit ihın affoziiert. Daß  ÖGruppen der beiden Arten {ich {o miteinander verbandem, deutet auf pfyHifche  DBerwandfchaft. Ent{predhend Fönnen wir zwei, bzw. drei Iypen von Be-  frachtungen untferfheiden. Der erfte arbeitet mit mehr algemeinen Borftel-  Iungen und Begriffen; au das gebotene Material feßt er zu folchen In  Beziehung, und da es derer, bei dem weiten Umfang der Begriffe, viele gib£,  bat das Denken ein weites Feld. Der zweite und Dritte arbeitet mit {peziellen,  Eonfreten Borftelungen; zu Ihnen Eönnen nur wenige Beziehungen gefunden  werden, und Ddie Denkbarkeit ift {AHnell erfhöpft, muß alfo äußere Hilfen  fucßen. Sanz von felbft vrdnen fich die Typen nach ihrer Braucbarkeit für  Die geftellde Aufgabe. Die Mifcdhform ift am ungünftigften geftellt; Bifuali-  fierung und Einfühlung tun gute Dienfte, wenn fie den entfpreddenden Stoff  zur Berfügung haben; Srage- und Logifdhe Reproduktionsmethode beherrfhen  jeden Stoff. Man wird alfo den andern Typen nachhelfen, indem man ihnen  Sragen und Gefichtspunkte, die fie felbft nicht finden, von außen her vorlegt.  Diefes praktifcdhe Ergebnis ift nicdhts ganz Neues, aber es ift eine Recht-  fertigung Dder fyftematifchen Betrachtung durchH die modernften Sorfhungs-  mittel. Den hl. Jgnatius rechtfertigt es nocdh ganz befonders, der in feinem  Ererzitienbüchlein nicht nur eine, fondern eine ganze RNeihe von Gebetsweifen  borgelegt hat, foDdaß ein jeder fich die auswählen kann, mit der er am meiften  anzufangen weiß. Das „Fundament“ und Ddie meiften Betrachtungen der  erften Woche find dem erften Typ mehr angepaßt; die aus dem Leben Yefu  und jene, die „Anmwendung der Sinne“ heißen, mehr dem zweiten Iyp. Da  aber alle flar in Punkte eingeteilt find, und oft überdieg noch unterfhiedene  Sefichtspunkte, wie: die Perfonen, ihre Worte, ihre Handlungen, geboten  werden, Fann jeder Typ efmas damit anfangen. Nur wird man jedem da, wo  er in feinem Elementf ift, mehr Sreiheit laffen, aus dem eigenen Jnnern heraus  zu fOöpfen und ficdh der für ihn überflüffigen Hilfsmittel zu entfhlagen; um-  geFehr£ aber fich ihrer eifrig zu bedienen, mo das eigene Können verfagt.  Denn nur wo man in diefen zwei Ricdhkungen fehlt, Eönnen KXlagen gegen  Ddie methodifhe Betrachtung Iautf werden.  WWenn Bolleys Berfuche nochH die eine vder andere Frage offen Laffen, fo  wären {oldde efwma: Genügte die Zahl der Berfuchsperfonen, um ein ab-  fOließendes Urteil über die Typen zu gewinnen? Können fich nicht mehrere  oder alle Arten vereint im gleiden Menfchen finden, vder fehlende durch  Übung ermorben werden? Kann nicht auchH der Bifualifierungs- und Ein-  fühlungstyp auf feine Weife jeden Stoff beherr  {Den, da ja auch der abftrakte  Borftelungs- und Gefühlsmomente enthält?  IMit diefen Ergebniffen dürfte das religionspfychologifcdhe Erperiment feine  Dafeinsberecdhtigung bewiefen haben. Selbft wenn es nur unfer anderweitiges  Wiffen erakt nadhprüfen und beftätigen wmürde, wäre eine Zuhilfenahme der  moDdernften pfychologifchen Methode von feiten der Religionswiffenfchaft  gerechtfertigt. Aber es hat mehr getan: es hat manche ungeklärte und um-  ftrittene Srage des religiöfen SGeelenlebens der Löfung näher gebracht und  neue Sragen angeregt.  SEmmerich Ralg v. Freng S. J.  ;Das religiöfe Crlebnis im pfgcßo[ogifcbén 2aßoratotifim
MArt enDlich enf{prach wiederum eine Reproduktionsmethode, aber in anderer
Sorm; DIie Crinnerungen nicht Logifch mif Dem SYnhalt Der Yorlage
vDerEnüpft, jonDdern rein üußerlich, räumlich DDer zeitlich, mitf ibm ajjozlierf. Daß
Sruppen Der beiden Arten 10 mifeinanDder verbanDdem, Deufet auf p{ychifcdhe
ASerwanDd{Haft. (Ent{prechend Fönnen IDIEC ZWel, bzw Drei Zypen DDN Be
fracdfungen unfer|cheiden. Jer er arbeifef mi€ mebr allgemeinen VBorftel-
Lungen UND Begriffen; auch Das gebofene Niaterial jeß£ PL Au {olchen in
Beziehung, unD Da Derer, bei Dem weifen Umfang Der Beariffe, viele gib£,
bat Das %)Jentken ein iDeifes Seld SJer zmweite unDd Driffe arbeiftet mi£ (peziellen,
Fonfreten ABorftelungen; Au ihbnen Eönnen NUL mwenige Heziehungen gefunDden
iverDden, UND Die Jentbarteit iit ne er  [3 02 mMuß alto äußere Hilfen
en Sanz DDN jelbit DrDnen Die STypen nach ibrer BrauchHbarfkeit rür
Die geftellte Aufgabe. %Jie MCifhform i{t e& ungünitigiten eftell£; VBifuali-
fierung UND CEinfühlung fun gufe Dienfte, iDenNn jie Den entf{prechenDden £off
ZUT Berfügung baben: S$rage- UunND Logifche KeproDduktionsmethode beherr{chenjeden £off. ltan irD alfo Den anDern Typen nachhelfen inDdDem INaNn idnen
Sragen unDd Sefichtspuntkte Die fie jelbft nicht finDden, DDN außen ber vorlegt.

Diefes pratti{che CErgebnis it nı  Hs ganz Jieues, aber i{t eine edh£f-
terfigung Der \yftematifchen Betfrachtung Durch Die moDdernften Ssorfchungs-
miffel. Den hl. Ygnatius rechtferfigt nodch ganz be{onDers, Der in jeinem
Crerzitienbüchlein nicht NULr eine, jondern eine Keibhe DDN Sebetsweiten
vorgelegt baft, ein jeDder Die ausmwählen tann, mit Der er meijten
anzurangen weiß $Jas „Sundament“ unDd Die meiften Betfrachtungen Der
eriten ZAoche finD Dem eriten Syp mebr angepaßtf; 1e aus$ Dem Xoben Sefu
uUunDd jene, Die „Anmwendung Der ©inne“ beißen mebr Dem zweifen yp %Ja
aber alle Flar in Dunekte eingefteil£ {inD, uUunNDd DI£t üÜDerDdies noch unter|hiedene
Sefichtspuntkte ipie 1e VDerfonen, ibre ISorte, ihre Handlungen, geboften
werden, fann jeDder Syp efivas Damit anfangen. ISlur IDILD INan jedem Da,

in feinem SLement E, mebr Sreihei£ ajjen, aus Dem eigenen Hunern beraus
$ (höpfen UND ficH Der ur ibn überflüffigen Hilfsmitte Au ent{chlagen;
gefehr£t aber fich ibrer ei[tig Au bedienen, Das eigene RAÄönnen verfagt.SJenn NUuUL InNan in Diefen ziDei Richkungen Eönnen KXlagenDIe methoDdijche Betfrachtung lauf verDden.

YsSenn Holleys Berfuche noch 1e eine DDer anDere Srage Diren aljen, 10
ivnaren efiva: Senügte Die abl Der ABerfuchsperfonen, ein ab-
{chließenDdes Urteil ber 12 STypen Zu gewinnen? RAÄönnen nicht mehrere
DDeEr alle Wrtfen vereintf im gleichen MNtenfchen finDden, DDer ehlenDde DurchÜbung erworben iverDen * Rannn nicht auch Der Aifualifterungs- unD (Sin-
Fühlungstyp aur jeine eile jeDden foff beberr{(chen Da Ja auch Der ab{trakteASor{telungs- unDd Sefühlsmomente entbält?

S  if Diefen Crgebniffen Dürfte Das religionspfychologifche Erperiment jeineDafeinsberecdhtigung bewiefen baben Gelbft ivenn NULr unfer anDermweifigesen eraft nachprüfen UunD beftätigen DUr  DE, ivare  LAd eine 3ubilfenahme Der
moDerniten p{ydQholoaifchen ethoDde DDN jeifen Der Keligionswiffenfchaftgerechtferfigt£. ber Da bat ebr hat manche ungeFlärte un®
itrittene Srage Des 250 en  rel  igiö  jen Geelenlebens DEr Söfung näbher gebracht UunD
NEUE Sragen Cmmerich Kaisg D, renß


